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der IR bleibt ohne Entsprechung. Andrerseits zeigt sich in zwei Fällen 
eine interessante Analogie zwischen CP und IL, die in der IR ohne 
Bezug bleibt.

Zum Ansatz der Einzelinterpretation diene zunächst ein Blick auf 
die Textgruppe IR 11/CP II, 7/IL I, 20. Der Anfang ist bei allen 
drei Parallelversionen gleichlautend 9). Dann folgt in IR und CP der 
Satz: Quod vero fides sola neminem ad regnum provehat celorum, 
iam in superioribus capitulis demonstratum est. IL, die diesen Satz 
nicht hat, bringt stattdessen eine lange, durch Bibelstellen und Väter­
zitate belegte Erörterung über das Thema, daß zur fides die bona opera 
gehören, wenn sie zur Seligkeit führen soll10). Betrachten wir zunächst 
die Übereinstimmung zwischen IR und CP, so zeigt sich leicht, wo die 
Rückverweisung original am Platze ist und wo nicht: Sich auf eine 
frühere Erörterung über fides und bona opera zu berufen, hat nur CP 
ein Recht, das dabei auf I, 1 zurückblicken kann, wo dieses Thema breit 
ausgeführt wird n). In der IR dagegen, die gerade jenes Kapitel der 
Akten nicht enthält, ist von diesem Problem bisher nicht die Rede 
gewesen. Dem Redaktor der IR ist dies entgangen und dieser Flüchtig­
keit verdanken wir das erste Ergebnis: IR schöpft aus CP.

9) Reviron, S. 165, Z. 1—17 (Migne, PL. 106, 286/87); Werming­
hoff, MG. Cone. II, 2, 656 Z. 39—40, 657 Z. 1—9; Migne, PL. 106, 
161 A/B.

10) Migne, PL. 106, 161 B — 163 A.
n) MG. Cone. II, 2, 609, Z. 20: Deinde opera fidei exercenda, quoniam 

fides nisi opera habeat, mortua est... etc.
12) IL I, 19 (Migne, PL. 106, 158 C).
13) Reviron S. 172, Z. 8—10; MG. Cone. II, 2, 661, Z. 35—36.

Komplizierter ist das Verhältnis zwischen CP und IL. Wie wir sahen, 
fehlte in IL der verräterische Satz, der das Abhängigkeitsverhältnis der 
beiden anderen Texte aufdeckte. Umso größer ist die Überraschung, 
wenn wir ein Kapitel zurückblättern und hier plötzlich wieder dem 
alten Bekannten gegenüberstehen12): Quod ergo neminem sola fides 
Christi sine operibus ad regnum provehat aeternum, in subsequenti 
demonstrabitur capitulo. Natürlich ziehen wir, hellhörig geworden, 
sofort die beiden entsprechenden Parallelkapitel (IR 12 und CP II, 10) 
heran und lesen 13): Quod ergo neminem sola fides Christi sine operibus 
ad regnum provehat aeternum, in precedentibus iam dictum est. Der 
Ariadnefaden, der hier auftaucht, sieht verführerisch aus, ist aber, wie 
sich gleich zeigt, zu kurz: IL I, 19 ist im Recht, wenn sie auf das 


